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PANIK ...! PANIK ...!!

Als wir in Tromsö an Land gingen, hatte der prasselnde Regen, der uns in der Nähe der grönländischen Küste fast ersäufte, aufgehört. 
Das dunkle Gestein der Fjorde Norwegens stieg aus den grünen Wogen der bewegten See. 
Wir befanden uns 400 km nördlich des Polarkreises, doch wir ertrugen kaum die Hemden auf den Leibern. 
Ein heißer föhnartiger Wind wehte unablässig von Norden; sein tropischer Hauch benahm uns den Atem. 
Die Welt war aus den Fugen. 
„Damned," fluchte Tom Sharg, ,,man denkt an Affen und Palmen und dabei schwimmen uns Eisberge vor der Nase herum !" 
Feiner Wolkendunst gab dem Himmel rund um die milchige Sonnenscheibe perlmutterfarbenen Glanz und nachts leuchtete das Firmament in rätselhaftem, grünlichem Licht; hin und wieder entstiegen dem nördlichen Horizont blutrote Feuerfontänen: Die Uranlager der Arktis brannten lodernd ! 
Der planlose Abwurf riesiger Atombomben, ein verzweifelter Versuch des ostasiatischen Machtblocks, die von unsern Konzern entdeckten mächtigen Uranlager unter dem grönländischen Inlandeis freizulegen und für sich auszubeuten, hatte furchtbare Folgen gezeitigt. 
Eine Kettenreaktion war ausgelöst worden, die sich nicht mehr abstoppen ließ : Die Menschheit mußte unentrinnbar auf ihrem Planeten verbrennen ! 
Ein gräßliches Bild schwebte mir vor. Ich sah mich als kleinen Bub auf den Knien meines Großvaters sitzen und der milde Greis erzählte mir, wie er als blutjunger Schiffsjunge durch die Straßen von Kanton gegangen war, damals, knapp nach dem zweiten Weltkriege, als man die ersten Versuche mit der neuerfundenen Atombombe machte, am Bikini-Atoll — er sah, wie chinesische Straßenjungen eine gefangene Ratte in ihrem Drahtkäfig verbrannten — ich war .in wildes Weinen ausgebrochen. 

Nun ging es uns allen so, wie dem armen Tier ! Toms Stimme weckte mich aus meinem düsteren Sinnen. 
„Stell dir vor, wir sind vielleicht die einzigen Menschen, die den Umfang der Katastrophe, die da oben in der Arktis begann, erkennen. Niemand weiß etwas Sicheres; das ganze Nachrichtensystem stockt, kein Sender funkt mehr, die furchtbaren Elektronenstürme in der Atmosphäre zerstören alle Radiowellen." 

„Der chinesische Ingenieur, dem wir in die Arktis folgten, und der durch das Herbeirufen der Bombenflugzeuge das ganze Unglück eigentlich verursachte, weiß wohl auch, was er angerichtet hat", erwiderte ich. 

„ ...Der?" meinte Ben. „Der befand sich in der Luft mit dem ganzen Geschwader, als das Unheil losging. Kein Mann davon ist dem Tode entgangen, da wette ich meinen Kopf !" 
Salutierend trat ein Polizist auf uns zu und bat Tom. ins Hafenamt zu kommen. 
Ich ging zu einer Gruppe von Seeleuten und begann mit ihnen ein Gespräch. 
„Keine Arbeit ?" sagte ich kopfnickend. 
,,Nichts !" antworteten die schwerknochigen Gesellen, die Hände in den Hosentaschen. „Kein Schiff fährt, kein Mensch unternimmt etwas, jeder wartet ab." 
„Was kann da sein dort oben ?" lässig deutete ich mit dem Kinn nach Nordwesten. 
„Das weiß niemand." Unruhig hingen die Blicke der Männer an dem diesigen Horizont. „Die einen reden vor einem furchtbaren Vulkanausbruch — vielleicht ist es der Hekla auf Island; unser oller Hafeninspektor, der ein gelehrtes Huhn ist und immer die Nase in allerlei Büchern hat, meint, da auf der Erde sei überhaupt nichts geschehen, oben, auf der Sonne, da gäb's Flecken wie noch nie und deswegen geht bei uns kein Schiff und das Wetter ist ganz verrückt. — Wird auch vorbeigehen." 
„Und ich sag' dir, der Alte mit seinen Sonnenflecken hat recht !" mischte sich schwerfällig ein langnäsiger Hafenarbeiter ein. „Der letzte Pilot, der bei uns niederging. weil seine Navigationsinstrumente versagten. In dem Wirbel, erzählte uns doch, daß sie in Rom — stell' dir vor Mensch, in Rom — Nordlichter gesehen hätten, so schaurig und wundervoll — nicht zu beschreiben. Und das hängt zusammen, das weiß ich noch von der Schule her." 
Mein Interesse erwachte. 
„Wo ist der Pilot, von dem Sie sprechen ?" fragte ich. 
Niemand wußte es. 
Ich lief zum Hafenamt und prallte beim Tor mit Tom zusammen. 
Seine braunen Augen blitzten lebhaft, derb schlug er mich auf die Schulter. 
„Ein Flugzeug steht zu unserer Verfügung, ein netter, kleiner Zweisitzer; es gehört unserem Konzern, aber der Pilot will nicht fliegen," rief er. 
Aus einem der Lederfauteuils der kleinen Wartehalle erhob sich müde ein blauäugiger Mann in Lederkleidung. Es war der Lenker des Düsenflugzeuges, den ich suchte. 
„Gordon", stellte er sich vor. „Sie wollen wirklich abfliegen ? Ueberlegen Sie sichs gut ! Ich war jedenfalls froh, die norwegische Küste in Sicht zu bekommen." 
„So schwere atmosphärische Störungen ?" erkundigte ich mich. 
„Weiß der Teufel," erwiderte er achselzuckend. „Ich sollte die Arktis ansteuern, um mit Ihnen Verbindung zu bekommen. Das geschah im Auftrag Generaldirektor Snyders — Sie kennen ihn doch?" 
Ich nickte. 
Snyder hatte uns doch in die Arktis geschickt, um die Interessen der Mammutwerke X 00 an den nordischen Uranlagern zu wahren. 
„Seit Tagen waren wir ohne Verbindung mit der Arktis," erzählte der Pilot weiter. „Das ganze Leben auf der nördlichen Halbkugel stockte, in Nordafrika brechen sintflutartige Regengüsse los. die die Depressionen der Sahara ausfüllten, so daß eine Seelandschaft dort entstand. Ueber ganz Europa aber braust dieser atembeklemmende, tropische Sturmwind; die Gletscher der Alpen schwinden unter seinem Hauch wie ein Schneeball auf der heißen Herdplatte, tobend gehen die Hochwasser zu Tal und reißen ganze Wälder mit ...." 
„Und die Menschen ?" rief ich mit klopfendem Herzen. 
Im eindringlichen Sprechen brachte der Pilot sein Antlitz ganz nahe an meines. 
„Sie, das ist das Sonderbarste, das Sie sich denken können !" raunte er und ich sah in seinen seltsam großen, blauen Augen das Grauen lauern, wie einen bösen. Hund, den er gerade noch an der Kette hielt. „Niemand schläft mehr ! Nachts wimmeln die halbdunklen Straßen von murmelnden, unruhigen Menschen, die durcheinander fluten, denn es wird nicht mehr finster, höchstens dämmerig, der Himmel leuchtet irgendwie. Niemand ist traurig oder auch nur ernst! Es weiß keiner, was geschehen ist, und niemand, was kommt; alle Bande lockern sich, die Leute lachen und trinken, — doch anders als sonst, wie in einer Art Wahnsinn — krankhaft, — und furchtbar !" 
„Komm;" Tom packte mich beim Rockärmel, „wir gehen !" 
Ich sah, wie seine Augen bei dem Bericht des Piloten ihren sicheren Blick verloren. 
In übertriebener Hast griff Gordon nach uns; wütend schrie er: 
„Unsinn ! Bleiben Sie !" 
Und ich erkannte, der Mann hatte völlig die Nerven verloren. Tom legte ihm die die Hand auf den Arm. 
„Gordon !" sagte er ruhig. 
„Verzeihen Sie," lachte der Pilot verlegen. ,.ich komme aus Europa !" 
„Der Wind macht einen krank", nickte ich. „Ein Elektroskop läßt sich nicht aufladen," murmelte Gordon, plötzlich ganz blaß. „Ich habe gesehen ! Gigantische elektrische Kräfte strömen durch die Atmosphäre — und wir fühlen diese enormen Spannungen als Angst ; wie beginnender Wahnsinn ! Und wenn die Leute in den Millionenstädten der westeuropäischen Union wie die Irrsinnigen lachen, dann ist es nur Angst, die diese falsche Lustigkeit erpreßt." 
„Gordon," mahnte Tom ernst, „legen Sie sich schlafen! Nehmen Sie Brom !" 
Minuten später sauste das Düsenflugzeug mit Tom und mir in die Luft, wie einen silberweißen Schweif die Auspuffspur hinter sich herziehend. 
Der orgelnde Ton verstummte jäh, wir ließen den Schall hinter uns zurück; man hörte nur das feine Singen des Fahrtwindes; völlig lautlos stießen die Explosionsgase aus den Düsen; schon waren wir in der Stratosphäre. 
Unter uns lag grünschillernd das Meer, riesenhafte Eisberge in unglaublicher Anzahl trieben darauf; das Packeis des Nordens zerbarst und schwamm in inselgroßen Trümmern gegen Süden. 
Plötzlich stieß mich Tom an. 
„Du !" rief er, „wir sind doch südlich von der Treibeisgrenze ! Und hier, an der Küste Norwegens, sollen doch die Meeresströmung nordwärts gehen in einer Breite von tausend Kilometern !" 
Mir stand der Mund offen. 
„Das heißt, der Golfstrom hat seinen Verlauf geändert . . ." stotterte ich fassungslos. 
„Ade, Europa !" schrie Tom. „Die Sahara unter Wasser, das Polarmeer an den Küsten Frankreichs — selbst wenn sie nicht verbrennen, die Städte am Rhein und Donau, werden sie die Gletscher einer neuen Eiszeit unter ihrem Panzer begraben !" 
Ein wütender Faustschlag Toms traf den Verstärkerhebel und sogleich quollen dicke weiße Strahlen aus den Düsen; unsere Geschwindigkeit nahm zu. 
Plötzlich riß es uns in unseren Sitzen; wir flogen vor und zurück. 
Wie ein springender Frosch hüpfte unser Apparat in kurzen Sätzen durch die Luft und den entsetzlichen Rhythmus dieser Fahrt sah man in dem eigentümlich abgebrochenen Verlauf der Gasspur hinter uns. 

Unser Blutgefäßsystem konnte diese jähen Beschleunigungen nicht vertragen, zuckend kämpfte unser Herz gegen die furchtbaren Stauungen in unseren Adern, mit letzter Kraft schaltete Tom den Antrieb aus; sausend gingen wir im Gleitflug hinab und orgelnd holte uns der eigene Schall der hingst abgestoppten Raketenstöße ein. 

Einige Sekunden warteten wir. Mit unheimlicher Geschwindigkeit kam uns die Meeresfläche näher. 
Tom hantierte am Schaltbrett. 
Brausend stießen die Düsen aus; wir hoben uns. 
Doch kaum in der Stratosphäre, begannen die zerreißenden, ruckweisen Explosionen wieder, die uns in kurzer Zeit zu Tode rütteln mußten, wenn ihnen überhaupt die stählernen Rohre der Düsen langer widerstehen konnten. 
Wir mußten wieder hinab. 
„Aussteigen ?" schrie ich Tom zu. 
Er schüttelte den Kopf. 
„Wir fliegen in den tiefen Luftschichten", brüllte er, denn unsere Kehlkopfmikrophone funktionierten nicht. 
Offenbar war die Stratosphäre von solchen Elektronenschwärmen erfüllt, daß sie den regelmäßigen Ablauf des Verbrennungsvorganges in den Düsenröhren störten. 
Das Absinken in die dichten Luftschichten brachte einen enormen Geschwindigkeitsverlust bei weitaus stärkerem Treibstoffverbrauch mit sich. Hoffentlich langten wir aus. 
Nun, wenn nicht — aussteigen konnten wir noch immer. 
Längst lag die skandinavische Halbinsel hinter uns, bald tauchte die grüne Küste Islands vor uns auf; so tief flogen wir, daß wir die weiß-schwarzen Kühe als winzige helle Flecken auf den Weiden erkennen konnten — ein ungewöhnliches Bild. 
Kurze Zeit später sausten wir über die blanke Stahlfläche des Flugplatzes. 
Die silbrige Folie über der Betonfläche knackte ganz eigentümlich unter unseren Rädern. 
Ein Mann, das bunte Startfähnchen unter dem Arm, rannte auf uns zu; sein krebsrotes, aufgeregtes Gesicht vorgeneigt brüllte er uns an. als wir aus dem Flugzeug kletterten : 
„Reitet Euch der Teufel ? chaps ? Wißt Ihr nicht, daß jeder Flugverkehr gesperrt ist ! Wir können die Signale nicht bestätigen ! Ich sollte Euch verhaften lassen !" 
„Ein bißchen später, fellow !" meinte Tom. „Jetzt ist keine Zeit dazu. Wir müssen sofort zu Generaldirektor Snyder." 
Der heiße Nordwind ließ unsere Hosen um die Beine knattern. In langen Reihen standen die Flugzeuge, niemand war zu sehen. Tatsächlich schien seit einigen Tagen das ganze, normale Leben auf dem menschenübersäten Kontinent zu stocken. 
„Wie seid Ihr überhaupt geflogen ?' schrie der Signalgast wieder durch den samumartigen Sturm. „Achtundneunzig Flugzeuge unseres Parkes sind in den ersten Minuten nach der Katastrophe in der Luft zerrissen worden !" 
Wir horchten auf. Also wußten sie's doch ! 
„Katastrophe," murmelte Tom. 
„Ja ! Als der Meteor niederging." 
„Den habt Ihr gesehen ?" 
„Gesehen ! Kein Mensch hat etwas gesehen. Es heißt, ein riesiger Meteor, eigentlich schon ein kleiner Planet oder ein zweiter Mond, ist hoch oben im Norden auf die Erde gestürzt." 
Der Mann senkte seine Stimme zum Flüsterton; seine Augen in dem feisten, schweißbedeckten Gesicht blinzelten — und ich sah wie hinter der gezwungenen Lustigkeit das Entsetzen stand. 
„Sind komische Tage jetzt ! Geht alles drunter und drüber; kann nur mehr Stunden dauern, dann muß sich der Ausfall jeder Arbeit in einer Katastrophe für diese Menschenrassen äußern, gegen die der Krach da oben, beim Nordpol, nur ein Kinderspiel war. Entweder wir sind in ganz kurzer Zeit wieder in Ordnung — oder es ist vorbei mit uns allen...." 
 

ALARM FÜR X 00

In den Straßen der Mammutwerke X 00 standen die Rollbahnen still: die Selenzellen, welche ihre Bewegungen auslösten und regulierten, funktionierten nicht mehr. 
Im matten Licht des dunstigen Himmels leuchteten die Wände der gewaltigen Gebäude in silbrigem Glanz. *) 
Kaum hatten wir den riesigen Bau betreten, der die Räume Generaldirektor Snyder und auch die Büros der Spionageabwehrzentrale enthielt, denen Tom Sharg vorstand., als uns angenehme Kühle umfing. Die metallischen, doppelten Wände wirkten wie eine Thermosflasche; sie ließen keine Wärme hinaus, aber auch keine Hitze herein. 
Wie eine lange, dunkelrote Zunge kroch der Teppich über die Treppe; japanische Zwergbäumchen standen in großen, dunkelgrünen Porzellantöpfen an den Ecken. 
Ein Gefühl der Geborgenheit überkam mich; hier schien alles unverändert, der Taumel, der die Welt erfaßt hatte, vermochte in diese Atmosphäre geballter Macht nicht einzudringen. 
Mattes, gleißendes Tiefgelb glänzte auf. Fräulein Anne, Generaldirektor Snyders Tochter, trat uns entgegen. 
„Endlich, meine Herren !" rief sie. „Papa redet den ganzen Tag nur mehr von Ihnen. Er war schon im Begriffe, nervös zu werden — unglaublich, nicht wahr ?" 

_______________________ 

*) Es gelang 1980, das in der Erdrinde in großen Mengen im Kalk auftretende Leichtmetall Calcium zu isolieren und es durch Beschießung mit A-Strahlen in eine äußerst beständige Form zu bringen. Eine weitere Behandlung mit Heliumatomen machte die Platten und Spangen aus diesem Material sehr stark magnetisch, so daß es möglich wurde, sie ohne jedes Nieten, bloß mit den eingegossenen Falzen aneinanderzulegen und so äußerst feste Wände von unerhörter Gleichmäßigkeit zu erhalten. 
 

Bewundernd hing mein Blick an den feinen Zügen des Mädchens. Die großen, hellgrauen Augen verrieten ungewöhnliche Intelligenz.

Fräulein Anne ging ganz in Gold. *) 

________________________ 

*) Die schon zur Zeit des zweiten Weltkrieges bekannte Methode der Elektronenzerstäubung im luftverdünnten Raum wurde seither gigantisch weiter entwickelt. Es gelang, diese Technik auch auf Verbindungen auszudehnen und praktisch alles zu zerstäuben und in sehr festen Folien niederzuschlagen. 

 
„Lassen Sie mir den Triumph, Sie zu ihm zu führen," lachte sie. 

Leichten Schrittes ging uns Anne voran. 
Snyder erhob sich hinter seinem halbkreisförmigen Schreibtisch. Uns beide Hände entgegenstreckend, kam er heran. 
Auf den ersten Blick sah ich dem breitschultrigen, klugblickenden Mann die letzten schlaflosen Nächte an. 
„Boys !" rief er, „nun ist mir um vieles leichter ! Ich gab Euch bereits verloren ! Anne, mein Kind," — zärtlich streichelte seine große, gepflegte Hand über des Mädchens helles Haar, „laß uns nun, bitte, allein und richte Herrn Dr. Holz aus, sogleich zu mir zu kommen. Wir müssen uns nämlich verständigen, wie im Mittelalter, unsere modernen Anlagen sind unbenutzbar geworden, seit — nun, seit der Katastrophe." 
Die letzten Worte richtete Snyder an uns, eben da Anne sich zum Gehen wandte. Und als uns der Blick aus den dunklen Augen dieses Mannes traf, erkannte ich plötzlich mit absoluter Sicherheit — er wußte alles ! 
Lächelnd erwiderte ich, da Anne noch in Hörweite war : 
„Daß man nach jemandem schickte, Herr Generaldirektor, ist auch noch später vorgekommen;" — dann waren wir unter uns. 
„Setzt Euch hin, Jungens, ganz sans facons," nickte Snyder, „auf einem sinkenden Schiff hören alle diese dummen Geschichten auf..." 
Tom Sharg räusperte sich : 
„Sie sind anscheinend im Bilde, Herr Generaldirektor . . ." 

„Vollkommen !" bestätigte Snyder. Ein jäher Wutanfall verzerrte sein Gesicht, kaum beherrscht, schlug er mit der Faust auf die Tischplatte : „Diese gewissenlose Bande, diese Gangster in Großformat ! Sie wissen, sie können den feisten Bissen nicht mehr schnappen, weil er schon fest zwischen unseren Zähnen hängt. so wollen sie ihn noch im letzten Augenblick verderben und zünden dabei die Welt an, ahnungslos, dumm, wie Kinder, die im Stroh mit Zündhölzern spielen ..." 

„Wer... wer hat Sie informiert, Herr Generaldirektor?" fragte Tom mit rauher Stimme. 
„Ich bitte Sie.. .", müde winkte Snyder ab. „Wer die Vorgeschichte der ganzen Affäre so kannte wie ich, dem lag doch die Sache auf der Hand..." 
„Und die Version von dem Zwergplaneten, der in die Anziehungssphäre der Erde geriet und auf diese stürzte.. ." 
„Stammt von mir," lächelte Snyder etwas wehmütig. „Sehen Sie, in diesen furchtbaren Stunden, als in allen Funkgeräten die leichtbeschwingten Melodien von einem rasenden, berstenden Heulen und Krachen abgelöst wurden, als die Kinovorstellungen im Fernseher, um die die Familien saßen, *) plötzlich in brennendroten und gelben Wolken versanken, als der abendliche Himmel mit einem Male von nie gesehenen flammenden Farben überflutet war... Da drohte die Panik, boys, mit allen ihren fürchterlichen Folgen. Da nützte ich meine Autorität und erklärte, im letzten Augenblick aus der Arktis Nachricht von der Annäherung eines fremden Himmelskörpers erhalten zu haben und man glaubte mir !" 

__________________________ 
*) Seit etwa 1960 ist es möglich, Filme nach Wahl aus den verschiedenen Theatern im Fernsehapparat daheim anzuschauen Trotzdem werden die Kinos stark besucht, weil bei den überlebensgroßen Darstellungen auf der Leinwand die Plastizität der Figuren, die räumlich gesehen werden, noch intensiver wirkt. 

 
Nach einem Augenblick des Schweigens murmelte Snyder : „Und was ist nun wirklich geschehen ?" 

„Die Leute des ostasiatischen Machtblocks, unter Führung Sighoma's," begann Tom, „wollten nicht die Uranlager vernichten, wie Sie glauben, Herr Generaldirektor. Ihre Absicht war, die Eisdecke des grönländischen Inlandgletschers wegzusprengen und durch diesen Gewaltstreich als erste in den Besitz der Lager zu kommen ..." 

„Gangster, so oder so," — Snyder machte eine wegwerfende Handbewegung, „ein derartiges Unterfangen bietet keine Chance, es ist ein verbrecherisches va banque-Splel ..." 
„Nun brennt das Eis und der Prozeß, greift in kurzer Zeit auf das Weltmeer über," schloß Tom. 
Es klopfte und Dr. Holz, der bekannte Atomphysiker und Chefingenieur des Konzerns trat ein. 
Der dicke Mann, das geistreiche, volle Gesicht mit der Glatze darüber überrascht und erfreut bei unserem Anblick, schüttelte uns mit jovialem Lachen die Hand. 
„Platz nehmen, Platz nehmen, Dr. Hölzchen", lud Snyder ihn ein. „Es ist so, wie ich Ihnen sagte. Die beiden Herren bestätigten eben meine Vermutung !" 
„Herr Generaldirektor," mengte sich Tom ins Gespräch, „wer weiß noch die Wahrheit ?" 
„Außer uns vieren — niemand: wenigstens in Europa," antwortet Snyder. „Und nun, Dr. Holz, referieren Sie! Wir haben die Weltkatastrophe, wenigstens indirekt, herbeigeführt. An uns liegt es, die gefährdete Menschheit zu retten !" 
„Auch der Böswilligste kann uns doch keine Schuld geben," verwahrte sich Tom. 
Eifrig beugte sich Snyder vor: 
„Schuld oder nicht — niemand anderer ist im Stande, das kommende, fürchterliche Unheil abzuwenden ! Ich weiß das, meine Herren, wenn wirs nicht können, kanns keiner. Dr. Holz, Sie als Wissenschaftler, ich als Organisator, die beiden Herren hier als kühne Helfer — das muß doch gehen ! Dr. Holz, in dieser bangen Stunde haben Sie das erste Wort — was machen wir !" 
Schweigen herrschte in dem eleganten Raum. 
Mit dem kleinen Finger streifte Dr. Holz gedankenvoll die Asche von seiner Zigarre. Die Brauen hochgezogen, blickte er gespannt auf des graue Häufchen in der schönen Kupferschale. Dann deutete er auf den Aschenrest. 
„Das bleibt übrig," murmelte er. 
„Damned, Dr. Hölzchen, wovon denn !" fuhr Snyder ärgerlich auf. 
Dr. Holz zuckte die Achseln. 
„Von der Erde, natürlich !" erklärte er ruhig. 
„Jetzt keine Scherze I" rief Snyder erregt. „Durchaus nicht !" erklärte Dr. Holz kalt. „Sie brauchen meine Meinung als Wissenschaftler; da ist sie: durch die Atombomben, in ungeheurem Ausmaß aufs Eis geworfen, kam es zur Verbrennung des Wassers: es wurde eine Initialzündung erreicht, wie wir Fachleute uns ausdrücken; nun lodert es weiter, wie ein Stück Papier, an das man ein Streichholz hielt." 
Ein eigentümliches Pfeifen kam aus Snyders Mund. 
Ueberrascht blickte ich auf; das Antlitz des Mannes war ganz entstellt, Dicke Schweißperlen standen auf seiner Stirn. 
Er schien völlig die Fassung verloren zu haben. 
„Dr. Holz," keuchte er, „das kann doch nicht Ihr Ernst sein ! Wir können doch nicht so die Flinte ins Korn werfen ! Soll denn unser Planet öde und unbewohnt wie der Mond durch das Weltall kreisen, nur weil ein paar dumme Chinesen ..." 
Snyder schlug jäh die Hände vors Gesicht. Wir schwiegen peinlich berührt. 
„Meine Herren," unterbrach ihn Dr. Holz scharf, sich an Tom Sharg und mich wendend, „ich erbitte ihren Bericht !" 
Ruhig erzählte Tom. 
„Unter diesen Umständen," erklärte Dr. Holz, nachdem Tom geschlossen hatte, „ist eine Möglichkeit zur Rettung vorhanden!" 
Beschwichtigend winkte er Snyder, der wie elektrisiert aufsprang. 
„Ich übernehme die Ausführung der Arbeiten ganz allein !" sagte Dr. Holz bestimmt. 
„Ich stelle Ihnen meine besten Leute zur Verfügung," beeilte sich Snyder zu versichern, „wahre Elitetruppen der Arbeit !" 

Dr. Holz richtete sich auf und griff nach einer Zigarette. 
„O, K. Direktor. Geben Sie mir den Alarmtrupp !" Seine Stimme hatte einen — wie mir schien — triumphierenden Klang, seine Augen glommen, wie ich es einmal sah, als mir ein Mulatte mit seinem Messer an die Kehle wollte. Ein sonderbarer Kerl, dieser Wissenschaftler ! 
Snyder drückte einen roten Taster an seinem Schreibtisch; die bleigepanzerten Kabel der Alarmleitung mochten als einzige dem Elektronensturm trotzen. In den Kellern des Südwerkes heulten die Sirenen. Der Sondertrupp des Werkes bestand aus fünfzig ausgesuchten Männern, ehemalige Boxer, Ringer und Judo-Kämpfer. 
Dr. Holz richtete wieder das Wort an Snyder : 
„Lassen Sie die Gentlemen auf Lastkraftwagen verladen. Ich selbst sorge für das nötige Gerät und technische Material. Tom knipste sein Feuerzeug an. Dr. Holz entzündete daran seine Zigarette. 
„Wie werden Sie sich dem Brandherd nähern ?" fragte mein Freund. 
„Wir benutzen die in Hamburg und Bremen liegenden Turbinenschiffe *) unseres Werkes. 

______________________ 
*) Dieselöl-Turbinen statt der um den zweiten Weltkrieg üblichen  Explosionsmotoren. 

 
„O. K.. Doktor. In einer Stunde müssen sie bereit sein. Dann beginnt der Kampf um das Schicksal der Erde. 

 

GANGSTER AN BORD!

Unsere Flotille aus 8 größeren Schiffen zog durch die Nordsee. Die Turbinen sangen, die schwerbeladenen Fahrzeuge wiegten sich in der lebhaften Dünung. Tom und ich saßen mit Steuermann John in der engen Kajüte beim Pokern. Mit verbissenen Gesichtern starrten wir in die Karten, eine bleierne Müdigkeit lag über uns; wohl eine Folge der intensiven Elektronenwirbel, Von Norden her trieben Sturm und lebhafte Strömung schmelzende Eisberge. Wogender Nebel verhinderte den Ausblick, doch unser Kommandoboot besaß ein Infragerät *) und ein nahender Eisriese setzte so selbständig die automatische Steuerung in Bewegung. Mit jähem Ruck fiel dann das Schiff vom Kurs; die in unsere Tischplatte versenkte Kompaßnadel fiel gegen NO ab. Steuermann John folgte mit starrem Blick der schwankenden Nadel. Krachend hieb er die Faust auf den Tisch. 

____________________ 

*) Infrarotes Licht durchdringt den Nebel. Durch die von einem Hindernis reflektierten Strahlen kann in Kombination mit Radar-Geräten die automatische Steuerung betätigt werden. 

 
„Damned, gentlemen ! Seht den Kompaß an". — Jetzt! NNO — N ... W — NW - NNW - Devil! Erst jetzt wieder Nord. Jetzt N ' ' O — — —. 
Da draußen müssen mehr Eisberge schwimmen als ein oller Schiffer in seinem ganzen Leben sah !" 
Ich warf das Kartenblatt in plötzlicher Erregung vor mich hin. 
„Seit heute morgen hatten wir keine Minute geraden Kurs ! Es dauert Wochen, ehe wir in diesem Zickzack die Arktis erreichen." 
Tom hob abwehrend die Hand und wollte meinen Zornesausbruch irgendwie dämpfen. Er kam nicht dazu. Die Tür der Kajüte wurde aufgestoßen, Käpten Hivl trat ein. 
„Mister Sharg — wollen Sie mal aus dem Bullauge sehen ?" 
Ich sah die kochende Wut im Gesicht des Alten, sah ihn einen Augenblick verwundert an und trat dann mit Tom an das runde Fenster des Raumes. 
Der Nebel hatte sich etwas gehoben, wir überblickten etwa 900 m der unruhigen See. Eben wieder wich das Schiff scharf vom Kurs und fiel gegen NW ab. Hinter mir vernahm ich die plötzlich ganz ruhige Stimme Hivl's : 
„Infragerät meldet Eisberg voraus. Schiff steuert ab — fällt NW — — —" er endete plötzlich mit einer Folge wüstester Flüche : 
„Sehen Sie ihn, Mister Sharg ? — hell, devil, bloody sow — Da müßte er jetzt vorbeitreiben ! Sehen Sie den verdammten Eisberg ?" 
Ich bohrte wie Tom meine Augen in den dünnen Nebel — nichts war zu sehen als die lebhafte See. Wieder fiel das Schiff vom Kurs; N' 'O ... 
„Merken Sie was, Mister Sharg ?" fluchte Hivl mit röhrender Stimme. — „Das verdammte Infragerät meldet Eisberg — auch wenn keiner da ist auf fünf Meilen !" 
Tom packte mich an der Schulter. „An Deck, Rolf. Nimm Dein Schießeisen mit !" 
Ich sah ihn fassungslos an. 
„Anything wrong ? Das Gerät wird versagt haben." 
Tom hörte mich nicht mehr, mit langen Schritten eilte er über den Korridor Ich erreichte ihn, nachdem ich meine Waffe zu mir gesteckt hatte, eben nach vor dem Deckaufgang, Gemeinsam hasteten wir über das Deck des schlingernden Schiffes. 
Am Bug war an einem kurzen, dreibeinigen Gestell das Infragerät befestigt. Tom beugte sich über das verchromte Gestänge. Ich starrte in den Nebel, um irgend ein Hindernis zu erkennen, das die stetigen Warnungen des Instrumentes verursacht haben mochte. Zwei Männer des Alarmtrupps traten auf uns zu, noch ehe sie am Bug waren, rief mich Tom zu sich. Er kniete auf den Planken *) des Decks, ich beugte mich zu ihm. 

*) 'Plachen' durch 'Planken' ersetzt!

 „Da Rolf ! Sieh dir die Schweinerei an." Er deutete auf zwei Aluminiumschrauben, deren Kopf bei eiliger oder ungeschickter Hantierung zerkratzt worden waren. 

„Jemand hat den Neigungswinkel des Gerätes verstellt. Die Sondierungsstrahlen traten nicht mehr waagrecht nach vorne aus, sondern in schrägem Winkel gegen die Wasserfläche. Jede größere Woge löste das Warnsignal aus — setzte die automatische Steuerung in Bewegung !" 
Einer vom Alarmtrupp, der nun neben uns stand, wandte sich an Tom. 
„Deshalb sind wir seit heute morgen kaum vorausgekommen?" 
Ich nickte. 

 „In dem Nebel war ja nicht zu sehen, ob tatsächlich Eisberge herantreiben oder nicht" 
Der riesige Kerl kaute an seiner Unterlippe. 
„Den Idioten möchte ich erwischen, der da seine Finger im Spiel hatte," knurrte er plötzlich. 
Tom beugte sich vor, seine Züge wurden starr wie eine drohende Maske. 
„Das war kein Narr, mein Junge !" 
Der Andere schien erstaunt. „Sondern ?" 
„Das ist Sabotage !" 
Ueber Deck klang ein halblauter, unartikulierter Ruf ; ich wandte mich jäh um und horchte in das Klatschen der Wellen und dem singenden Nordwind. 
„He Tom ! Was war das ?" 
Er zuckte die Schultern und brachte mit kräftigem Ruck das Gerät in normale Lage. 
Der Mann an meiner Seite sah verdutzt gegen die Aufbauten des Schiffes : 
„So hört sich's an, wenn einer stirbt." 
Ich lächelte. 
„Sie müssen viel erlebt haben, wenn Sie das so genau wissen !" 
„Alaska ! Dort hab ich Gold —" er starrte plötzlich wieder in den ziehenden Nebel. 
„Devil, ich irre mich nicht; dort ist eben einer zur Hölle gefahren !" 
„Unsinn ! Wir sind auf keinem Piratenschiff !" 
Tom wandte sich mit leiser Stimme an mich, der heiße Wind riß ihm fast die Worte vom Mund. 
„Gangster an Bord ! Lassen lieber die Erde verbrennen, als uns rechtzeitig die Arktis erreichen ! Der Teufel weiß, warum ... " 
Aus dem Nebel an unserer Seite tönte plötzlich der gellende Ton einer Preßluftpfeife. Ein Schiffsrumpf hob sich aus dem Dunst, glitt auf uns zu. Noch einmal heulte die Sirene auf. 
Iuuuuuiiuuuu — — --HiiiiHiiiiii — 
Der Mann am Steuer riß unser Fahrzeug aus dem Kurs, das auftauchende Boot raste noch immer auf uns zu, wich im Augenblick ab, streifte uns mit dröhnendem Schlag, hielt *) dann kaum zwanzig Schritt neben uns. Hinter ihm erkannte ich ein drittes Boot unserer Flotille. Dann drang, durch einen Lautsprecher zum unmenschlichen Brüllen verstärkt, von dem uns fast rammenden Schiff die Stimme des Kommandeurs : 

*) 'her' durch 'hielt' ersetzt! 

 „Was ist mit Eurem Blinksignal ! ? Caramba, maledetto porco bandito ! ... Was gebt Ihr nicht Signal, wenn Ihr vom Kurs weicht ?!" 

Ich wußte, an Deck unseres Schiffes hatte ein Matrose Dienst, dessen Aufgabe war es, jede Kursänderung unseres Bootes mit Blinksignal den folgenden Fahrzeugen bekanntzugeben, um einen Zusammenstoß zu vermeiden. Sollte er. .. ? 
Die massige Gestalt Hivls wuchs aus dem Nebel, seine Stimme hallte über Deck. 
„Wache am Dienst !! Matrose Gill !!" 
Kein Ruf kam als Antwort. 
„Hell ! Schläft der verdammte Kerl, statt den Kurs zu funken —?" Hivl schritt fluchend nach dem Heck. Der Mann vom Alarmtrupp an meiner Seite legte seine schwere Pranke auf meine Schulter und sah mich an. 
„Habe ich recht, Sir ? Gill war's, der eben hinüberging !" 
Ehe ich noch einen Entschluß fassen konnte, riß mich Tom mit sich: im Laufen faßte ich nach meiner Schußwaffe in meiner Tasche, mit halbem Auge sah ich, wie drei oder vier der Besatzung gleich uns gegen das Heck des Schiffes eilten. Dann fanden wir ihn. Ich sah auf den ersten Blick, daß der Mann nicht tot, sondern nur bewußtlos war. Er schien ohne Wunde und war mit einem Gummihammer oder Sandsack niedergeschlagen worden. 
Tom wandte sich an zwei der heranlaufenden Matrosen. 
„Tragt ihn in die Koje, los; der braucht zwei Stunden, ehe er wieder zu sich kommt !" 

Käpten Hivl folgte mit zornsprühendem Blick den Krankenträgern. Als die Leute endlich im Kajütenabgang verschwanden, ein neuer Wachposten am Blinkgerät Dienst tat und die Schiffe der Flottille wieder in normalem Kurs lagen, verließ ihn seine künstliche Ruhe. 

„Hell and Devil," polterte er los, „halten Sie so eine Schweinerei für möglich, Mister Sharg ? Da gibt so ein Saukerl dem Blinkfunker eins über den Schädel, damit die folgenden Turbinenboote meinen Kahn über den Haufen rennen !" 
Toms Hand schloß sich um den Oberarm des Kapitäns. 
„Captain — hören Sie ! Irgend jemand hat Interesse daran, unsere Schiffe nie die Arktis erreichen zu lassen !" 
Der Alte starrte uns ehrlich überrascht an. „Was denn, was denn ?! Wir fahren in wichtigster Mission ! Da soll es jemand geben, der lieber den Erdball zerplatzen läßt, als uns zum Uran zu lassen . . .?" 
„Ja ! Treffen Sie Ihre Maßnahmen, Kapitän; verstärken und bewaffnen Sie die Wachposten ! By, by, einstweilen. Sobald der niedergeschlagene Matrose zu sich kommt, rufen Sie mich. —" 
„Rolf, komm' mal mit !" 
Wir gingen langsam über Deck, erreichten die Aufbauten. 
„Tom ! Wohin ?" 
Mein Freund beugte sich zu mir. 
„Dem Halunken an die Kehle, der unser Schiff zur Hölle schicken möchte !" 
„Du glaubst im Ernst, daß jemand lieber den Erdball verbrennen läßt, als uns die Arktis erreichen ?" 
Tom strich sich das Haar aus der Stirn. „Teufel, nein. Er muß anderes vorhaben. Er möchte unsere Aufgabe verzögern — die Löschung des Atombrandes verzögern .... Rolf ! Kannst du einen Grund finden für diese wahnsinnige Idee ? ?" 
Ich starrte ohne Antwort in den Nebel. Knapp vor uns glomm ein helles Viereck aus dem Dunst, ein Mann in Hemdärmchen saß hinter diesem erleuchteten Kajütenfenster vor seinem Schreibtische. 
„Dr. Holz," sagte ich grübelnd, „vielleicht weiß er mehr als wir." 
Tom sah mich überrascht an. 

„Wie kommst du eben auf Dr. Holz ?" 

Ich deutete auf das erleuchtete Fenster. 
„Dort sitzt der sonderbare Kerl wieder; rechnet und zeichnet; nächte- und tagelang; obwohl er schon in Hamburg behauptet hat, alle Unterlagen beisammen zu haben." 
Tom trat lautlos vor und späte in die Kajüte. Ich blickte über seine Schulter. Der Wissenschaftler saß an seinem großen Aluminiumschreibtisch, eine helle Kaltlichtlampe übergoß einen riesigen Plan oder Entwurf mit Tageslicht. *) 

_____________________ 

*) Durch geeignete Gasfüllung gelang es 1983, die Kaltlichtlampen derart herzustellen, daß diese Licht von absolut gleichem Spektralcharakter wie die Tageshelle ausstrahlen. 

 
„Der Teufel mag wissen, worüber der Junge jetzt schon wieder, brütet", raunte Tom. „Los Rolf, sehen wir ihm ein bißchen auf die Finger !" 

„Mit raschen Schritten hatte er die Tür zu Dr. Holz' Kajüte erreicht und drückte den elektrischen Summer. Fast augenblicklich mußte Dr. Holz den automatischen Oeffner betätigt haben, denn das Tor sprang eine Sekunde später auf. Der Gelehrte saß, vornübergeneigt und allem Anschein nach sehr ermüdet vor seinen Plänen. 
„Verzeihen Sie die Störung Doktor," begann Tom, „hat man Ihnen schon von den letzten Ereignissen berichtet ?" 
Der Angesprochene richtete sich etwas unwillig auf. „Der Kapitän hat mich eben angerufen. Trotz der bleigepanzerten Kabel war die Verständigung nur schlecht. Irgend ein Raufhandel soll da stattgefunden haben !" 
Tom nickte spöttisch. 
„Etwas Aehnliches. Aber das interessiert Sie wohl nicht. Ihre Aufgabe beginnt erst, wenn wir uns dem Brandherd nähern. — Dies hier sind wohl Ihre Pläne ?" 

Auf dem Schreibtisch lag eine riesige Landkarte; nun. da wir näher traten, erkannte ich auf ihr die Arktis und die Polkontinente. Eurasien, Grönland, Nordamerika. Von Grönland, dem Zentrum des Brandes ausgehend, waren mit Buntstift und Tusche zungenartige Lappen gegen Süden gezeichnet: die Ränder der Karte bedeckte ein Gewirr mathematischer Zeichen. 

Dr. Holz begann unaufgefordert zu erklären. 
„Wir müssen diese Stelle — etwa 80 km vor der Grönländischen Küste erreiche. Dort werde ich versuchen, ob ich durch ein Neutronenbombardement *) den Ablauf der Initialzündung beeinflussen kann; falls die Uranlager selbst vom Atomzerfall ergriffen sind, scheint es so gut wie unmöglich..." 

______________________ 

*) Neutronen-Atombestandteile: elektr. neutral, deren immense Bedeutung für die Atomphysik bereits kurz vor dem zweiten  Weltkrieg bekannt wurde. Durch Beschießung mit ihnen wurde  die erste Atombombe, die 1945 auf Hiroshima in Japan niederging und bei 200 kg Gewicht nur 1.5 kg Uranisotop 235 enthielt, zum Atomzerfall gebracht und damit erstmalig Atomenergie in großem Maßstab technisch freigemacht. 

 
Tom winkte ab. 
„Bei uns, Herr Dr. Holz, ist Ihre Methode der schonenden Vorbereitung unangebracht. Möchten Sie nicht erklären, was diese Formel am Rand der Karte bedeuten soll : 
(30). X³ + (x³ — x²) + (x4 -x³). siná ... ?" 
Der Gelehrte verfärbte sich : 
„Ich wußte nicht, daß Sie Atomphysik beherrschen, Mister Sharg !" erwiderte er mit rauher Stimme. 
Tom sah ihn aus zusammengekniffenen Augen an. „Scheint mir die Berechnung, für eine arithmetische Reihe. Doktor. Regelmäßige Zunahme des Komponenten sind in dreißig Tagen, he ? Wohl das Fortschreiten der Initialzündung oder der Elektronenstrahlung?" 
„Beides," entgegnete Holz leise. 
„Sie rechnen also mit einem Versagen unseres Unternehmens?" 
Dr. Holz erhob sich; in seinen Augen war wieder ein eigenartiges Glimmen. 
„Es ist meine Pflicht, an jede Möglichkeit zu denken !" 
„Was würde sich denn ereignen ?" forschte Tom. Der Gelehrte deutete auf die blau und rot schattierte Karte. 
„In etwa 30 Tagen stirbt Nordland ! Europa, Sibirien, Canada ... später Asien und Nordamerika !" 
Tom trat unmittelbar an die Karte. 
„Well, Doktor — das heißt also : wenn unser Unternehmen um dreißig Tage verzögert wird, bedeutet dies den Untergang der nördlichen Halbkugel ?" 
„Yes." 
Mein Freund neigte sich vor. 
„Im Vertrauen, Doktor. Es gibt Leute an Bord, die daran Interesse haben. Man hat das Infragerät beschädigt und den Blinkfunker niedergeschlagen !" 
Dr. Holz starrte uns an. 
„Sie wollen sagen, daß jemand an Bord versucht uns zu behindern — um Europa ersticken zu lassen ?" 
„Yes, Doktor ! Und wenn wir diesen Satan finden, werden wir für kurze Zeit vergessen, daß wir im 21. Jahrhundert leben. Wir knüpfen ihn auf, wie es einmal, vor zwanzig Jahrzehnten üblich war !" 
„Good by, Doktor !" 
 

ZYKLOTRON GREIFT EIN

Tom und ich schlichen geduckt an den Aufbauten entlang. Der Nebel lag in dichten Schwaden über der See, die wenigen Lampen an Bord hüllten das Deck in unbestimmtes Halbdunkel. Es war gegen zwei Uhr nachts. Ein leichter Regen rieselte nieder, schwüler, monsunartiger Wind fegte über das nächtliche Meer. 
Hin und wieder flammte es gegen den Pol zu orangerot auf; an eisernen Masten und Zinken tanzten die St. Elmsfeuer. Die Atmosphäre mußte mit Elektrizität überladen sein, in ihren höheren Schichten flammte das Nordlicht in unnatürlicher Helle. Hin und wieder durchdrang es den Nebel. 
Ich hielt den kalten Stahl des Pistolenkolbens in meiner Faust, Die Gummisohlen ermöglichten ein lautloses Auftreten. Wir erreichten die Treppe der Kommandobrücke, zögerten einen Augenblick im Schatten des Kartenhauses, als mit schweren Schritten einer der Wachposten herankam, huschten weiter zum Funkmast. 
Tom packte mich mit eisernem Griff : 
„Rolf ! Sieh dir die Antenne an !" 
Ich hob den Blick und traute meinen Augen nicht : Um die Isolatoren der Antennenspirale zuckten grünliche Entladungsfunken, tanzten in rhythmischem Auf- und Abglimmen über die Polenden des Gerätes, — erloschen — leuchteten wieder kaumsichtbar auf — wurden deutlich — erloschen.... 
„Da versucht jemand, mit äußerster Hochfrequenz zu funken !" raunte ich Tom zu. 
Mein Freund nickte. 
„Ultrakurzwellen. Die Antenne ist nicht dafür gebaut und isoliert nicht mehr genügend." Ich deutete gegen die unerleuchtete Glasrampe der Funkerbude. „Niemand zu sehen !" 
„Denkst du, der Kerl ist total verrückt und setzt sich mit seinem Gerät vor unsere Nase ?" 
„No. Du hast recht." 
„Well", nickte Tom. „Wir haben eben einen letzten Fingerzeig erhalten. Wer an Bord hat ungehindert Zutritt zu den Geräten!" 
„Wir beide, Kapitän Hivl, der Funker und Dr. Holz." 
„Dr. Holz," meinte Tom leise, „dem sollte unser heutiger Besuch gelten. Los, Rolf, come on !" 
Wir duckten uns an die Planken der Aufbauten und eilten weiter. Nach einer knappen halben Minute hatten wir die Kajüte von Dr. Holz erreicht: mit unendlicher Vorsicht hob ich den Kopf zu dem kleinen Fenster. Der Raum war stockfinster, ein undeutlicher roter Punkt glomm irgendwo in der Dunkelheit Tom zog mich zu sich nieder und hielt mir seine Armbanduhr vor. 
„Eine Minute vor zwei. Jeden Augenblick muß uns Kapitän Hivl mit seinem Manöver zu Hilfe kommen !" 

Wir kauerten mit gespannten Sinnen im Dunkel, warteten mit klopfenden Pulsen, bis .... Jetzt ! Von der Kommandobrücke klang das Klingeln des Maschinentelegraphen, Sekunden später wuchs das Surren der Turbinen zum hellen Singen, das Schiff erzitterte unter dem verdoppelten Druck der Schraube; die „Athene" arbeitete mit äußerster Kraft ! 

Tom entnahm seiner Tasche mit rascher Bewegung einen Preßluftbohrer und setzte ihn mit leichtem Druck gegen die Kunststoff-Wand der Kajüte. Im Singen der Turbinen und dem Klopfen der Schraube kaum hörbar, fraß sich der Bohrer in den kautschukähnliche Material. Mit leisem Zischen strömte die treibende Preßluft aus dem faustgroßen Behälter. 
Eine knappe Minute war vergangen; das Werkzeug lief plötzlich leer, erhöhte mit feinem Surren seine Umdrehungszahl. Tom riß den Bohrer zurück und verstaute ihn wieder in der dunklen Ledertasche. Einen Augenblick später hielt er einen spannenlangen Glaszylinder in seinen Händen, brach mit abgewandtem Gesicht die ausgezogene Spritze und preßte die Oeffnung gegen das Bohrloch. Die helle Flüssigkeit in dem Gefäß wallte auf. 
„Verflüssigtes Stickstoffoxydul", raunte mir Tom zu. ,,In 5 Minuten schläft unser Dr. Holz und denkt nicht daran, vor morgen früh wieder zu erwachen !" 
In kaum zwei Minuten war der Glasballon geleert, Tom schleuderte ihn über Bord. Den Blick am Sekundenzeiger unserer Stoppuhren warteten wir die restliche Frist ab. Blieben noch im Dunkel, bis der Wachposten neuerlich gegen Deck verschwunden war — dann öffnete Tom mit einem gekrümmten Kupferdraht und einigen aneinandergeschalteten Batterien das elektrische Schloß der Kajütentür. Er war Meister auf diesem Gebiet und meinte oft lächelnd, es wäre ein Glück für sämtliche Banken der Erde, daß das Schicksal ihn, nicht einem „schweren Jungen" mit derart geschickten Händen bedacht hätte. 
Das Tor sprang auf, der lebhafte Wind fegte in den Raum und trieb uns eine Wolke stickigen Dunstes entgegen. Wir warteten das Ende der Böe ab, dann preßten wir alle Taschentücher vor Nase und Mund und betraten den Raum. Mein erster Griff war nach dem Lichtschalter. 

Dr. Holz saß zusammengesunken vor dem geöffneten Kleiderschrank. Unter beiseitegeschobenen Anzügen, Mänteln und Seezeug blinkte ein drei Fuß hohes Metallgerät; eine rötliche Glimmlampe zeigte an, daß das Instrument unter Strom stand. Der Teppich war zur Seite geschoben, durch ein frisches Bohrloch führte ein daumenstarkes Kabel in das Innere des Schiffes. 

Tom schaltete mit einem Griff das Gerät aus und hob ein blankes Metallgehäuse auf, das neben Dr. Holz lag. 
„Donnerwetter, Rolf ! Ein . Funkkompaß !" 
Ich pfiff durch die Zähne. 
„Nun wissen wir, Tom, wer der Kerl war, den der Steuermann heute abend in der Takelage sah. Der Halunke da hat die Antenne verstellt." 
„Mag sein. Er benutzte sie für sein Richtstrahlgerät: -- Damned Rolf ! Dann müßten wir am Kompaß ablesen können, wohin er funkte !" 
Wortlos griff ich nach dem Gerät und eilte an Deck. Mit wenigen Griffen drehte ich das Kompaßgehäuse bis die zitternde Nadel parallel zur Antenne stand. *) Die Skala wies auf Süd, acht Grad Ost. Einen Augenblick später war ich wieder in der Kajüte und teilte Tom mein Ergebnis mit. Mein Freund sah mich an, sein Blick wurde starr. 

___________________ 

*) Die einfachste Methode in bestimmter Richtung zu funken ist bei geeignetem Gerät die schraubenförmige Antenne gegen das Funkziel zu richten. 

 

 „Dieser Halunke, jetzt weiß ich, Rolf — Mir dämmert die Wahrheit ...." 

„Der Kerl funkte Südafrika an; den südlichen Machtblock." 
,,Und arbeitete in seinem Interesse." fuhr Tom fort. „Er wollte unsere Manöver um jeden Preis verzögern. Eurasien und Nordamerika sollten entvölkert werden.. . der Süden hätte bei späterem Eingreifen die Katastrophe überlebt .... er hätte die Macht gewonnen über den gesamten Erdball !" 
Eine furchtbare Ahnung stieg in mir auf. 

„Tom, wenn es zu spät ist... wenn der Norden nicht mehr zu retten ist ...." 
„Los, Rolf. Alarm für die ganze Flotte !" Er zog ein Blatt Papier ans der Faust des Bewußtlosen. „Der Kerl hat uns nun unfreiwillig seine tatsächlichen Aufzeichnungen übergeben; wollte sie wohl nach Süden funken ...." 
Ich drückte den roten Alarmtaster über dem Schreibtisch. Tom verschnürte einstweilen Dr. Holz mit einigen vom Funkgerät losgerissenen Kabeln. Während die Preßluftpfeifen aufheulten, warf ich einen Blick auf die Notizen des Dr. Holz: 

5./8. 99,3% H2O 	0.7%1D² + 2H4 Strömung lebhaft N 
7./8. 99% H20 	0.8% 1D² 0,2% 2H³ 
10./8. 95% H20 3% 1D² 2% 2H4 Strömung NO lebh. . 
„Rapide Zunahme von D²i ; T³ bald zu erwarten. Bereits schwere Ermüdungserscheinungen der Mannschaft {T3 ??). 
12./8. H20 + 11% (1) 1D²: 0.3%T³. 

„Tom", brüllte ich. „Tom sieh her ! Wir schwimmen in schwerem Wasser ! Dieser Satan hätte uns verrecken lassen ...." 
Tom war mit einem Sprung bei mir. „D3", erläuterte ich, „das Zeichen der Atomphysik für schweres Wasser. 2He4 die bei dem Bildungsprozeß freiwerdenden Heliumkerne mit zwei a-Teilchen, der Wertigkeit Vier. T3 der sogenannte Triplogenkern oder „schwerste" Wasserstoff; wirkt wie furchtbarstes Gift !!" 

Tom starrte fassunglos auf das Stück Papier in meinen Fäusten. Das Eintreten des Kapitäns und Steuermanns riß uns aus unserer Bestürzung. 
„Devil, Mister Sharg, warum geben Sie Alarm...?" 
„Weil wir bereits am Wege zur Hölle sind ! Los, Käptn ! Legen Sie den Mann da in Eisen !" 
„Was denn, den Dr. Holz ..." 

„Los, Mensch, los! Maschinen stoppen. Alle Kraft auf die Elektroturbinen. Hochspannungskabel frei. Energieleitung über alle Schiffe im Ringsystem. Zyklotron *) ausfahren. Hier und auf der „Myka !" 

___________________ 

*) Sog. "Neutronenschleuder". Liefert bei höchster Spannung intensive Neutronenstrahlung. 

 
Die Männer mochten an unseren Stimmen hören, daß sie in höchster Gefahr schwebten. Einige rauhe Fäuste packten Dr. Holz, von der Brücke klang das Signal zum Stoppen. 
„Bereits im zweiten Weltkrieg verwendete man Neutronen als „Bremse" beim Atomzerfall. Vielleicht gelingt es uns...." Toms Stimme war rauh. Ebensowenig wie ich, wußte er, ob wir nach dem tagelangen Einfluß des schweren Wassers noch mit dem Leben davonkommen würden. Wieder starrte ich auf die Notizen des Dr. Holz. 
„Du willst den Versuch machen, das Meerwasser durch das Zyklotron mit Neutronen zu bombardieren, um D³ zum Zerfall zu bringen ?" 
„Ja ! Dabei werden wieder Neutronen frei; H1 wird frei — die Strömung geht gegen Norden — vielleicht gelingt es uns den Weltbrand zu löschen !" 
„Dr. Holz schickte uns in den sicheren Tod als er davon sprach, sich dem Brandherd zu nähern." 
Tom zuckte die Achseln. 
„Er wäre für seine teuflische Idee gestorben; war Fanatiker. Drei, vier Wochen, dann wäre gemäß seiner Weisung die südafrikanische Flotte eingetroffen und hätte den Brand gelöscht. Eurasien und Nordamerika wären menschenleer gewesen." 

Der sausende Fahrtwind peitschte mir ins Gesicht. Vor dem Bug unseres Schilfes, das in den schweren Brechern auf und nledertanzte, teilte sich der Nebel im geisterhaften Schein der Lampen, als wollte jemand dunkle Rätsel entwirren, doch neue. immer neue kamen heran. Wir schritten über Deck gegen das Heck zu. Dort schob sich aus geöffneten Stahltüren ein riesiges, kugelförmiges Gebilde — das Zyklotron. Ein Gigant aus Chrom, Glas, Porzellan und Kautschuk; Schenkelstarke Panzerkabel führten in das Innere des Schiffes, zwei gewaltige Isolatoren trugen eine Hochspannungsleitung Diese war eben mittels des Kranes zum Nachbarschiff übergelegt worden, wurde dort an Dynamos und Transformatoren angeschlossen. Lief weiter von Schiff zu Schiff. Ein Hebeldruck — hunderttausende von Volt würden zu dem Gerät fließen, nochmals umgespannt werden und dann mit gewaltiger Energie Materie zerreißen ! 

„Alles fertig Käpten ?" rief Tom über Deck. 
„Yes. Mister !" 
„Strom ! Zyklotron 50 Grad abwärts richten !" 
Ein dumpfes Brausen dröhnte aus den Transformatoren, die Quecksilberröhren leuchteten violett auf. In Braun'schen Kontrollgeräten zuckten die grünen Kathodenstrahlen, glimmendc Neonröhren warnten vor tödlicher Hochspannung. Tom packte meinen Arm. 
„Jetzt ! Das Neutronenbombardement beginnt!" 
Das Glimmerfenster des Gerätes glühte dunkelrot auf. Das Zyklotron arbeitete, ließ Materie in absolutes Nichts verschwinden und sandte die zugeführte Energie als Neutronenhagel gegen die Fläche der See. 
Aus den hochgehenden Wogen hoben sich mitunter schäumende Wirbel, in kleinen Fontänen stieg das Wasser wie bei einem Geiser in die Höhe. Dampf und Gischt sprühte auf, dann sank die Eruption wieder in sich zusammen. Vor dem Kiel unseres Fahrzeuges tauchte eine silbrig schimmernde Fläche auf, wie eine Insel aus blinkendem Metall. 
Beunruhigt sahen wir auf dieses neue Phänomen. 
„Es ist als wäre man auf einem fremden Planeten". murmelte Tom. 
Da stieg knapp neben unserem Schiff eine schäumende Springflut empor, es war als schlügen Granaten in einer wütenden Seeschlacht um uns ein. 

Mit drohendem Brodeln hob sich das Wasser Dutzende von Metern. In schäumenden Kaskaden aus dem Meer, der Sturm packte den Schaum und fegte ihn über Bord. 

Die Mariner brüllten auf, ich hörte, wie Tom einen hellen Schmerzensschrei ausstieß — dann war es vorbei. Ein siedend heißer Sprühregen hatte unser Antlitz getroffen. Wir lachten und wischten uns mit dem Rockärmel das Gesicht. 
Nun wußten wirs ! Das Meer kochte stellenweise, vermutlich in größeren Tiefen. 
„Folge der Bestrahlung oder bereits des Zerfalles des schweren Wassers," rief ich Tom an. 
Als der Atomzerfall oben in der Arktis ungeheure Strahlungsenergien entwickelt hatte, war unter ihrem Einfluß das Meerwasser, das normalerweise nur Spuren des äußerst giftigen schweren Wassers enthielt, zu einem immer größeren Prozentsatz in schweres Wasser, D2O verwandelt worden. Durch das Neutronenbombardement mittels unseres Zyklotrons wurde diese Verbindung unter lebhaften Begleiterscheinungen wieder zerstört. Die schillernde Insel um unser Schiff war nun als ein unabsehbarer Schwarm toter Fische zu erkennen. Das Aufkochen der See, vor allem aber die elektrischen Entladungen hatten sie getötet. 
Tom deutete ins Meer. 
„Arme Teufel — sie sind die ersten Opfer." 

„So hätte es in den Städten Europas ausgesehen, wenn wir nicht hätten helfen können," meinte ich. 
Jemand rief Tom an : „Mister Sharg, Mister Sharg !" 
Ein Mann stürzte aus der Funkkabine. 
„Das Gerät arbeitet ! Ich höre Europa !" 
„Was ? Sie haben Funkverbindung ?" 
„Yes. Noch nicht zu verstehen; noch Störungen, aber der Empfänger nimmt auf." 
„Los Mensch ! Gehen Sie wieder ans Gerät ! Funken Sie die Mammutwerke an !" 
Tom wandte sich an mich. 
„Weißt du, was das heißt Rolf ? Der erste Beweis für die Dämpfung der Elektronenstrahlung. D2 zerfällt. Das schwere Wasser tritt unter Neutronenabgabe zu normalem H20 in Reaktion" 

„Teufel ! Wenn das wahr wäre !" 
„Werden wir gleich sehen. Käpten ! Holen Sie uns Dr. Holz. Der Arzt soll ihm durch eine Benizidininjektlion zu Bewußtsein rufen." 
In der Viertelstunde, die wir warten mußten. dachte ich an Dr. Holz. Sein Plan war furchtbar gewesen: In der eiskalten, gefühllosen Durcharbeitung erinnerte er mich an eine der gigantischen elektrischen Rechenmaschinen, in den atomphysikalischen Instituten unseres Konzerns. Die waren imstande, komplizierte mathematische Probleme, die ein Heer von Fachleuten viele Jahre beschäftigt hätten, in wenigen Minuten zu lösen. 
So schien mir das Innenleben von Dr. Holz : Ein unmenschliches, metallisches System verwickelter Schaltungen. 
Schaudernd wandte ich mich um und betrat die Kajüte. 
Als der bleiche Mann vor uns stand, trat Tom mit der Pistole im Anschlag vor ihn und befahl dem Wissenschaftler ins Laboratorium des Schiffes zu gehen. Mit harter Stimme wandte er sich an ihn. 

„Sie unterstehen nach wie vor als Angestellter des westeuropäischen Konzerns unseren Anordnungen. Sie werden sofort eine Analyse des uns umgebenden Meerwassers machen, um seinen augenblicklichen Gehalt an schwerem Wasser festzustellen." 
Dr. Holz warf einen unruhigem Blick auf Toms Pistole. 
„Arbeiten Sie ungestört", klang Toms metallische Stimme, „aber irren Sie sich bitte nicht ! Dies könnte ich als neuerliche Sabotage deuten und sie wäreu nicht mehr in der Lage, Ihre Unschuld nachzuweisen. Über den Gang der Untersuchung bin ich orientiert, müssen Sie wissen !" 

Schweigend begann Dr. Holz. Nach kurzer Zeit berichtete er : 
„In der letzten Stunde ist der Anteil an schwerem Wasser im Meer um 1 1/2 % zurückgegangen !" 
Tom hieb mir derb auf die Schulter. 

„Hell and Devil, Rolf ! Das ist mehr, als ich erwartete. Wir retten Europa ! Auf seinen Wink führte man Dr. Holz wieder ab. 
„He, Funker", brüllte Tom gegen die Brücke, „Verbindung mit Snyder ?" 
„Yes. Auf äußerste Hochfrequenz. Zwar verstümmelt — aber es geht !" Mit einigen Sprüngen war Tom bei ihm. Als er wieder an Deck trat, hielt er das rote Band einer Kurzwellendepesche. 
„Käptn". rief er, ,,nun gehts los. Die halbe Welt kommt uns zu Hilfe. Luftflotte der Mammutwerke, Schnellboote der Nordamerikanischen Atomversuchs-Union, ein osteuropäischer Wissenschaftlerstab. Es muß gehen ! !" 
Tom wäre nicht so optimistisch gewesen, hätte er die kommenden Ereignisse ahnen können. 
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